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Von der schweizerischen Nationalspende
(Korr.) Vor einigen Monaten ist der Bericht «Schweize-

rische Nationalspende für unsere Soldaten und ihre Familien»
über das Jahr 1936 erschienen. Diese im ganzen Schweizerland
bekannte und populäre soziale Institution der Armee verdient
es, dass man ihrer, wenn auch mit etwas Verspätung, etwas ein-
lässlicher gedenkt.

«Eine Kompagnie Soldaten, wieviel Freud und Leid ist
das .», Wer wüsste nicht um dieses ergreifende und schöne
Soldatenlied. Aber nur wer mit der Truppe verwachsen ist,
kann ermessen, wieviel Leid selbst bei einer Friedenstruppe
neben der Freud einhermarschiert. Wieviel Sorge um die Exi-
stenz, um die Familie, um das Brot.

Wir dürfen nie vergessen, dass die Masse des in unseren
Infanteriebataillonen marschierenden Volkes Arbeiter und An-
gestellte und mit Glücksgütern nicht allzu sehr gesegnete Bauern
sind. Die soziale Struktur des Schweizervolkes aber ist (nach-
dem bei uns Volk und Armee ein- und dasselbe ist) auch jene
des Heeres; wenn 70 % des Schweizervolkes unselbständig Er-
werbende sind, kann es in der Armee nicht anders sein.

Daraus ersehen uu'r die grosse Dedeuiung eines sozia/en
Diens/es in der Armee.

Anlässlich der Stiftungsversammlung der Nationalspende
im Jahre 1920 erklärte der damalige Vorsteher des Militär-
departementes, der verstorbene Bundesrat Scheurer: «Die Na-
tionalspende ist ein Sammelpunkt für alles dasjenige, was in
den verschiedenen Teilen des Landes unter den verschiedenen
Konfessionen und in den verschiedenen Sprachgebieten für
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